Als Fortf 


ung des M 
| Nr. 


Redacteur und Verleger: J. G. Nendel. 


Ih} 
| 1 


enblatts. 


II, 


Görlig, Donnerſtag den 16. März 1828. 


Der Jahrmarkt. 
(Fortſetzung.) 


Ich ſuche den Efel, und ſitze borauf! trium⸗ 


phirte Herr Taube, der den Gedanken gefunden 
zu haben glaubte, daß Niemand beſſer zu Aus⸗ 
führung feines Planes tauge, als feine Hausge⸗ 
noſſin Frau Grimm. — Weiber ⸗Liſt geht über 
alle Liſt — dachte er welter; die ſoll mir dem 
Herrn Seeretär ein Bein ſtellen, daß ihm feine 
Beſuche in Forſtraths Hauſe vergehen ſollen. 
Sie iſt dort bekannt, weiß jeder Sache ein Maͤn⸗ 
telchen umzuhaͤngen, und ſoll dem ſaubern Herrn 
das Fiſchen im Truͤben ſchon legen. Hahn im 
Korbe denkt er dort zu ſeyn. Kaum iſt Hedwig 
da, ſchleicht er ſich auch ein. O, es ſchlafen 
nicht Alle, die die Augen zubaben; ich kam gleich 
dahinter. Der muß fruͤh aufſtehen, der mich 
hinters Licht fuhrt. Ich ſetze meine Rache durch, 


daß er mich um das Mädel gebracht hat, und 
ſollte ich, wenn meine Nachbarin mir dazu hilft, 
ihr zum Lohne dafür meine Hand anbieten. 

Im vollen Eifer ließ er am fruͤhen Morgen 
ſich anmelden. Sehr willkommen ward er an⸗ 
genommen, und zögerte keinen Augenblick, ſich 
zu Frau Grimm zu verfügen. 

Mit der Bewillkommnung: Morgenſtunde 
hat Gold im Munde, betrat er ihr Zimmer; da⸗ 
damit, meine werthe Frau Inſpectorin, ließe ſich 
wohl meln zeitiger Beſuch entſchuldigen. 

Was nennen Sie zeitig, verehrter Herr Con⸗ 
trolleur? es iſt ja nicht weit von neun Uhr! 
Du lieber Gott, bel meinem ſeligen Manne auf 
dem Lande ſtand ich ja ſchon bei Sonnen- Auf⸗ 
gang auf! alſo von einer Störung iſt gar nlcht 
die Rede. 3 * 

Nehmen Sie gefälligſt Platz, fuhr fie ge⸗ 
ſchwätzis fort, ihm den bequemen Lehuſtuhl zu ⸗ 
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recht ruͤckend; ein Täßchen warmer Caffee wird 
auch bald da ſeyn, und recht ruhig müſſen Sie 
dabei Ihr Pfeifchen Taback rauchen. 

Sage ich's doch, ſprach Taube, Sie hören 
den Guckuck auch im Winter ſchreien; Sie ma⸗ 
chen da eine Einrichtung, als ſollte es einer ru⸗ 
bigen Stunde gelten, und Sie haben Recht, der 
Guckuck hat nicht umſonſt geſchrieen; ich bin ge⸗ 
fommen, etwas mit Ihnen zu überlegen und um 
Ihren Rath zu bitten. 

Was ich mit meinem geringen Verſtande ver⸗ 
mag, verſſcherte Frau Grimm geſchmeſchelt, das 
mit ſtehe ich gern zu Dienſten. 

Sie erinnern ſich, begann Taube, des Blllets, 
welches ich durch Sie empfing. Dieſes enthielt 
elne Aufforderung an mich, eine arme Waiſe, des 
Vornamens Hedwig, die ſich in dem Hauſe des 
Foeſtraths befindet, aus den Klauen eines ge⸗ 
wiſſen Secretär Walter zu retten, mit dem ſie 
eine Liebſchaft hat. Dies der Famille zu ſtecken, 
damit ſie dem Unheil ſteuert, iſt meine Pflicht. 
Wie ſoll ich aber das chriſtliche Werk ausführen, 
da ich unbekannt dort bin, und nicht mit der 

Thuͤre ins Haus fallen kann. Da dachte ich 
denn, werthe Frau Inſpectorin, an Sie, da 
Eie dort bekannt find, daß Sie für mich die 
Warnung ſo recht nachdrücklich ‚anbringen fönn- 
ten; Sie würden mich damit lebenslang ver 
binden. 

Dleſe Worte waren hinreichend, Frau Grimm 
ins Feuer zu jagen. Die Ahnung, daß es ihrer 
Nebenbuhlerin gelte, kam ihr nicht ein; faſt war 
fie auch in der Sache ermuͤdet, da alle ihre Nach⸗ 
forſchungen vergebens geblieben waren, und keine 
Spur Über den nächtlichen Beſuch zu finden ge⸗ 
weſen; fie ſagte daher Herrn Taube ganz unbe 
fangen den gewünſchten Beiſtand zu, und war 
nur von dem Eifer beſeelt, ihm zu dienen; doch 
ſchlau genug, hielt fie für gut, ſich auch wichtig 
in wachen, und meinte, fo leicht waͤre es nicht, 


fo gradezu darum einen Beſuch zu machen; doch 
ſich, jedem Hinderniß trotzend, zu zeigen, fügte 
ſie: und geht nichts, fo iſt morgen Jahrmarkt, 
da treffe ich beſtimmt die Familie, und da ver⸗ 


laſſen Sie ſich auf mich, mein werther Herr Con⸗ 


trolleur, da will ich die Liebesgeſchichte ſchon in 
das gehörige Licht ſetzen, daß ſie am längsten ge⸗ 
dauert haben ſolIl. 

Scharmanteſte Frau Inſpectotin, rief Taube 
entzuͤckt, Beſſeres kann es nichts geben, als den 
Jahrmarkt! Da iſt ja Alles auf den Beinen, da 
kann es gar nicht fehlen. Nun wird ſich' 8 zei⸗ 


gen: der Krug geht ſo lange zum Brunnen, bis 


er den Henkel verliert; und laſſen Sie ſich dienen, 
daß eine Hand die andere wäſcht; wie du mir, 
ſo ich dir. Leer ſollen Sie auch nicht ausgehen; 
es iſt nicht aler Tage Abend. Wir können noch 
ein Paar werden. 

Det Eifer, nur ſeinen ſtörenden Zweck zu er⸗ 
reichen, hatte ihn bis zu dieſer Verſicherung ges 
trieben, und Frau Grimm unternahm dafür das 
Aeußerſte. 

Der Jahrmarktstag an Die Forſträthin 
übertrug ihrer Tochter alle Beſorgungen, und 
Hedwig ſuchte Aus flüch te, fie nicht begleiten zu 
dürfen. Sie fürchtete — was Emma hoffte — 
ein Zuſammentreffen mit Waltern, und wollte 
neue Colliſtonen vermeiden. 

Die Entſcheidung „ welche fie von ihrem Ges 
ſpräch mit dem Forſtrath über ihre Lage erwar⸗ 
tete, war noch nicht erfolgt; fie fand ſich viel⸗ 
mehr täglich gedrückter, je mehr Aller Herzlich⸗ 
keit gegen fie zunahm; fie hatte keine Be ſchwerde, 
und dennoch wurde fie in ihrer empfindlichſten 
Seite, die Allen unbekannt war, ſtets unwill⸗ 


kührlich verletzt. 
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denn Emma hatte ihr ja ihre Liebe zu ihm ‚vers 
traut, — und der Zweifel ungluͤcklich. Dieſen 
Kampf ſtreitender Gefuͤhle wußte ſie nur durch 
Entfernung zu ſchlichten, und unter Thraͤnen 
ſaß ſie einfam in ihrem Stuͤbchen, dem Ausweg 
nachſinnend. 

Da überrafchte fie die Forſtraͤthin, die zu ihr 
kam, um fie zu ſich zu rufen, da fie allein war. 
So traurig, Hedwig? redete ſie ſie an; und 
fragte mit ſanften Worten um die Urſache. 

Hedwig erwiederte mit zutraulicher Offenheit: 
fie könne nur wiederholen, um was ſie bereits 
ihren Gemahl gebeten habe; und flehte, ihre 
Hand küſſend: befreien Sie mich von dem Zwei⸗ 
fel über mich ſelbſt, da ich, undankbar, mich 
ſo vieler Güte nicht erfreuen kann. Laſſen Sie 
mich in meine Verborgenheit zurück. — Thraͤnen 
erſtickten ihre Worte. 


Zröftend widerlegte die Forſträthin ihre Bes rs: 


denklichkeiten, und, von ihrem zarten Sinn noch 
mehr angezogen, ſtreichelte fie ihr die glühende 
Wange. 

In dieſem Moment ſtuͤrzte Emma mit unge⸗ 
wöhnlicher Hektigkeit in das Zimmer; fie, fubr 
zurück, da ſie ihre Mutter in ſo zaͤrtlichem Ber 
ein mit Hedwig ſah, und rief mit Bitterkeit: 
Heuchlerin! 

Keines wußte ſich dies Benehmen zu deuten; 
die Mutter eilte ihr nach, und fand ſie troſtlos. 

Was iſt Dir begegnet, mein Kind? was kann 
es geben, das Dich in dieſen Zuſtand verſetzt? 
Ich glaubte Dich in den vielfeitigen Abwechſelun⸗ 
gen des Jahrmarkts, blos mit frohen, kleinlichen 
Angelegenheiten, beſchüftiget. 

Heftig weinend warf ſich Emma in die Arme 
der Mutter, und ſagte: der Jahrmarkt hat über 
mein Schickſal entſchleden! Hedwig iſt eine 
Schlange, und iſt entlarvt. 

Beſinne Dich, Emma, was Du ſprichſt; er 


mahnte betroffen die Mutter, Hüte Dich, uns 
geprüft zu verbammen. 

Alles weiß ich genau, fiel Emma eiftig ein; 
und nun erzählte fie Hedwigs Verſtändniß mit 
Walter, wie fie die Darſtellung davon durch 
Frau Grimm im widrigſten Lichte erhalten habe. 
Die kluge Mutter durchblickte hierbei die Wir⸗ 
kung auf ihre Tochter; und als ſich ihre Herzen 
in dieſem Geſtaͤndniß ergoſſen hatten, handelte 
ſie in ihrer Ueberzeugung weiter. 

Solche Falten hat die Unſchuld nicht, beru⸗ 
bigte fie Emma; unedel kann das Maͤdchen nicht 
ſeyn; ihr Streben, ſich von uns zu entfernen. 
ihr Trübſinn ſpricht für fie. : 

Nun erzählte fie, daß in dem Augenblick, wo 
ſie gekommen, Hedwig ihre Bitte, ſich wieder 
zu ihren Pflege ⸗ Eltern zu begeben, wiederholt 
habe. 

Sie iſt ſich ihrer Schuld bewußt, emiecberte 


Dea A gefallt mir nicht, ſagte uit 
ernſtem Ton die Mutter. Für das Schlimme 
wareſt Du ſo leicht empfänglich, warum nicht 
für das Gute, welches es Dir widerlegt? Hüte 
Dich, bartnaͤckig auf Deiner Meinung zu behar · 
ren; beſtrebe Dich, gerecht zu ſeyn. — Die 
Genugthuung einer genauen Unterſuchung fol Die 
werden, und zwar in Gemein ſchaft mit Deinem 
Vater; bis dahin enthalte Dich gegen Hedwig 
jeder Verletzung. 


(Der Seſchluß folgt.) 


Politiſche Nachrichten. 
Petersburg, ben sten März. 
S. M. der Kaiſer hat folgendes Reſeript an 
den wirklichen Geheimerath 1 ſter Klaſſe, Fuͤrſten 
Lopuchjn erlaſſen; Fuͤrſt Peter Waßiljewitſch! 
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Bei der allererſten Ueberſicht verſchledener Theile 
der Verwaltung des Reiches, habe Ich, mit bes 


ſonderer Aufmerkſamkeit auf den Codex unſerer 


vaterlaͤndiſchen Geſetze, wahrgenommen, daß 


die, feit langen Jahren, an dieſen Gegenftand. 


verwandten Bemühungen, vielfältig unterbrochen 
geweſen und darum bis jetzt nicht zu ihrem Ziele 
gediehen find. Mit dem Wunſche, die fort⸗ 
fchreitende Vollendung derſelben möglichſt zu 
ſichern, erachte Ich fuͤr nöthig, ſie unter Meine 
unmlttelbare Aufſicht zu nehmen. Deshalb habe 
Ich befohlen, in Meiner eigenen Kanzlei eine 
befondere Sektion dafür zu errichten. Die Beam⸗ 
ten der Geſetz-Commiſſion werden theils dieſer 
Sektion einverleibt, theils eine anderweitige Be⸗ 
ſtimmung erhalten, angemeſſen ihrem Dienfte 
und ihren Fähigkeiten 1c. St. Petersburg, den 
aten Februar 1826. Nicolai. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Conſtantin 
iſt zum Chef des Grodnoſchen Huſaren⸗ Regiments 
2 worden. 5 
Paris, den 1ſten März. hie 

Briefe aus Buchareſt, erzählt die Etoile, ern 
gen an, daß die Prophezeihungen von Archothan⸗ 
gelos, die Über 300 Jahr alt find, und 1812 
wieder gedruckt wurden, die Vorherſagung ent⸗ 
halten, daß Conſtantinopel 1827 genommen 
werde. Dieſer Prophet ſoll die Expedition der 
Franzoſen nach Moskau ebenfalls een 
haben. 

Den gten März, 

Die letzten Briefe, heißt es in dem Conſtitu⸗ 
tlonel, welche wir aus Griechenland erhalten, 
find ſehr beruhigend. Der Oberſt Fabvier ge— 
winnt mit jedem Tage mehr das Vertrauen aller 
Griechen, indem er ſich von allen Partheien fern 
hält, und nur das Wohl des Landes im Auge 
behält. Er it bis jetzt der einzige Ausländer, 
welcher ſich in Griechenland einen Einfluß auf 
die öffentlichen Angelegenheiten zu erhalten wuß · 


te, und dem die Behörden der Nation fortwäh⸗ 
rend Achtung und Vertrauen bewieſen haben. 
Den sten März. 

Briefe aus Havanna melden, dem Gouver⸗ 
neue der Inſel Cuba ſey von der Spaniſchen Res 
gierung eine ausgedehnte Vollmacht ertheilt wor⸗ 
den, als je ein Vicekönig von Mexiko er halten 
habe. Er iſt befugt, auf den mindeſten Arg⸗ 
wohn jeden Spanier, ohne Rückſicht auf deſſen 
Rang oder Lage, nach Europa zurückzuſchicken. 
Seine Gewalt über die Fremden it eben fo uns 
beſchraͤnkt; er kann ſte nach Gutbefinden von der 
Kolonie entfernen. 

Madrid, den 27ſten Februar. 

Die royaliftifchen Freiwilligen von Murcia 
und Otihuela haben die revolutſonaire Bande des 
Oberſten Bazan angegriffen und die beiden Brü⸗ 
der Bazan, den Oberſt » Lieutenant Selez mit 19 
andern gefangen genommen; der letztere iſt an 
ſeinen Wunden geſtorben, die andern wurden er⸗ 
ſchoſſen. Dieſe Revolutlonairs waren von Gi⸗ 
braltar gekommen. 

London, den 4ten März. 

In einem Briefe aus Conſtantinopel vom 2 5ften 
Januar heißt es: „Es heißt, daß mehrere pa; 
ſchas mit Truppen in die Nähe dieſer Hauptſtadt 
zu ſtehen kommen dürften und daß ein neuer Ver⸗ 
ſuch ſolle gemacht werden, hier Dieciplin (den 
Nizam Oſhedid ober die Europäifche Kelegszucht) 
einzufuͤhren.“ 

Tür kiſche Gränge, den zoften Febr. 

Nachrichten aus Trieſt melden, daß in Con- 
ſtantinopel eine Diviſton von 8 Kriegsſchiffen aus. 
gerüſtet wird, um nach dem Archipelagus abzu⸗ 
gehen, und daß auch der Vice » König von Egyp⸗ 
ten eine neue Expeditlon nach Morea in Stand 
ſetzt. 0 

Nachrichten aus Corfu lauten Fortwäßcend für 
die Griechen günſtig. Ibrahim Pafcha befand 
ſich am sten Februar in Patras; er ſoll einige 


Tage zuvor Augenzeuge geweſen ſeyn, wie Miaus 
lis eine Türkiſche rafirte Fregatte auf der Rhede 
von patras verbrannte. Bei Miffolonghi waren 
die Communikatſonen mit der Beſatzung ganz frei, 
und die meiſten Griechiſchen Briefe verſicherten, 
daß Colocotroni die Egyptier ganz aus dem In⸗ 
nern von Morea vertrieben habe. 
Den 24ſten Februar. 

Ein Schreiben aus Trieſt meldet: Es waren 
27 Griechiſche Schiffe, welche am 2gſten Jan. 
die, der Anzahl und Stärke der Schiffe nach 
außerordentlich überlegene Ottomanniſch⸗Epyp⸗ 
tiſche Flotte mit glücklichem Erfolge angriffen und 
nach Patras zuruͤcktrieben. Seitdem iſt Miſſo⸗ 
longhi von der Seeſeite völlig frei. In Zante 
hatten die Einwohner eben öffentliche Gebete ver⸗ 
anſtaltet, vom Himmel fuͤr die Waffen ihrer 
Glaubens bruͤder Segen zu erflehen, als die Nach⸗ 
richt von der Flucht des Capudan Paſcha nach 
Patras eintraf. Es hieß dort, die Engländer 
haͤtten die nahe bei Miſſolonghi gelegene unbe⸗ 
wohnte Inſel Pettano beſetzt, um darauf ein 
Depot von Munition und Lebensmitteln zu er⸗ 
richten. Privatbriefe aus Smyrna vom Zten 
Februar melden bereits, daß auf Negroponte ein 


Aufſtand ausgebrochen, und daß der bekannte 


Obriſt Fabvier nach Carifto marſchirt ſey. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Der Herr Stadt- Gerichts Amtmann Nied⸗ 


hart zu Görlitz iſt zum Aſſ'ſſor beim Oberlandes⸗ 
Gericht in Glogau ernannt worden. 
„ dier Wundarzt Herr Fohl zu Lauban hat 
die Approbation als Geburtshelfer erhalten. 

— Von dem Görlitzer Gymnaſtum find, nach 
der am 3. März erfolgten geſetzmäßigen Prü⸗ 


fung, 1 3 Dbers Primaner abgegangen, um die 
Univerſität zu bezichen. 
Herren: 1) Cart Fliedrich Auguſt Gleditſch aus 


Es find nachſtehende 


Schönberg; 2) Moritz Johannes Rösler aus Gör⸗ 
ki; 3) Johann Carl Gottlieb Frenzel aus Per 
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chern bei Muskau; 4) Moritz Robert Neitſch 
aus Görlitz; 5) Ernſt Julius Friderici aus Gör⸗ 
litz; 6) Johann Ernſt Meuſel aus Berna; 7) 
Ernft Immanuel Löffler aus Görlitz; 8) Johann 
Gottlieb Haym aus Gersdorf bei Lauban; 9) 
Guſtab Julius Herzog aus Beuthen an der Oder; 
10) Emil Ludwig Schmalz aus Rengersdorf b. 
Görlitz; 11) Johann Auguſt Ernſt Bär aus 
Gerlachsheim; 12) Johann Auguſt Ehrenfried 
Haupt aus Gersdorf bei Lauban; 13) Friedrich 
Auguſt Haaſe aus Görlitz. Sämmtliche ſtudiren 
Theologie. 
— Am 27. Febr. ward der Schmidt Mſtr. 
Carl Junge sen. aus Ober⸗Neundorf auf dem 
Dominio zu Nieder ⸗Ludwigsdorf, Görlitzſchen 
Kreiſes, von dem Gewerk der Dreſchmaſchine er⸗ 
griffen und ihm ein Stuͤck aus der rechten Seite 
des Halſes geriſſen, die rechte Hand zerquetſcht, 
fo wie 4 Ribben zerſchmettert. 

— Am 5. März erhing ſich zu Lauban der 
Bürger und Schneidermſtr. Carl Gottlieb Jentſch, 
alt 35 Jahr. Die angewandten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben fruchtlos. 


Geſundheitskunde. 8 
Ein untrügliches Mittel wider Epilepſte und 
epileptiſche Zufaͤlle iſt bei dem Prediger W. L. 
Stübing in Trebotſch bei Beeskow in der 
Mittelmark, gegen Einſendung eines holländiſchen 
Ducaten, zu haben, welches tauſend Menſchen 
geholfen hat und ſchon als probat im Allg. Anz. 
der Deutſchen Nr. 323. Seite 3371. den Sten 
December 1815 empfohlen worden Ift. *) 


Flöfſel in Leſchwitz. 


) Diefe 5 als Antwort auf die in Nr. 9 der 
oberlauf, Fama erlaſſene Bitte um Mittheilung eines 
bewährten Mittels gegen die Epilepſie iſt auf Verlan⸗ 
gen des Herrn Einſenders derſelben hier abgedruckt 
worden. Die übrigen eingegangenen Mittheilungen 
verſchiedener ſolcher Mittel waren nur den darum 
bittenden Eltern der Kranken Bu Rena zu bringen. 

j Red. 


— 


{ie Geboren. 

(Görlitz) Mſtr. Sam. Auguſt Höhne, B. 
2 Wee, alte und Frn. Chſt. Jul. geb. 
Krauſe, Sohn, geb. den 28. Febr., get. den 5. 
März Emil Julius. — Joh. Glieb. Neumann, 
B. und Maurergef. all. und Frn. Mar. Rof. geb. 
Kliemt, Sohn, geb. den 26, Febr., get. den 6. 
März Friedrich Wilhelm Julius. — Joh. Dan. 
Jaͤckel, Tu . allh. und Frn. Dorothee 
Tarol geb. Marx, Sohn, geb. den 24. Febr., get. 
den 5. Marz Johann Julius. — Joh. Friedrich 
Martin, Gartenpachter allhier, und Frn. Mar. 
Eliſabeth geb. Herrmann, Sohn, geb. den 27. 
Febr., get. den 5. Maͤrz Carl Auguſt. — Joh. 
Sof. Stern, Königl. Preuß. Grenadier beim Garde⸗ 
Landw. Bataill., 3. Z. in Glogau, und Frn. Chſt. 
Gottliebe Tugendr. geb. Biſchoff, Tochter, geb. 
den 24. Febr., get. den 5. März Johanne Louiſe 
Clara. — Joh. Gottfried Schönfelder, Bauer 
in Ober⸗Moys und Frn. Marie Dorothee geb. 


Jentſch, Sohn, geb. den 1. Maͤrz, get. den 6. 


März Carl Wilhelm. — Carl Glieb. Renner, 
Zuchbereiter ef. allh. und Frn. Joh. Sophie geb. 
irche, Tochter, geb. den 4. Maͤrz, get. den 7. 
än * ugufte Amalie. — Joh. Gfr. 


, Gärtner in Schlauroth, und Frn. Anne 


geb. Kretſchmar, Tochter, geb. den 4. Maͤrz, 
pi 2 M — Johanne Rahel. — Gotthelf 
Leberecht Bernhard, Häusler und Schneider in 
Rauſchwalde und Frn. Chrift. geb. Schmidt, Sohn, 
eb. den 6. März, get. den 10. März Gotthelf 

echt. — Joh, Chi. Dorothee geb. Thomas, 
außerehel. Tochter, geb. den 3. Maͤrz, get. den 7. 
März Chriſtiane Friedericke Caroline. — Auguſte 
Caroline geb. Sattler, außerehel. Tochter, geb. 
den 10. März, get. den 11. Maͤrz Amalie Auguſte. 


(Lauban.) D. 22. Febr. dem Koͤnigl. Pr. 
penſ. Gensd'arm Friedrich ein S., Moritz Herr⸗ 
mann. — D. 26. dem B. und Zimmergeſ. Tho⸗ 
mas ein S., Carl Auguſt. — D. 26. Chriſtiane 
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Roſine Schubert eine T., Joh. Amalie. — D. 1. 
März dem B. und Freiw. Tſchirſch ein S., Carl 
Auguſt. — Dem Dienſtkutſcher Poſſelt ein S., 
Carl Auguft. . 


- 


Geſtorben. N 


(Goͤrlitz.) Hier wurden in vergangener Woch 
folgende Perſonen beerdiget: Frau Anne Roſine 
Antelmann geb. Kirſche, weil. Mſtr. Chriſt. Glieb. 
Antelmanns, B. und Tuchm. allh., nachgel. Witt⸗ 
we, verſt. den 28. Februar, alt 79 J. 11 T. — 
Mſtr. Carl Friedrich Gnadenreich Blachmanns, 
B. und Tuchmacher allhier, und Frn. Joh. Chriſt. 
geb. Döring, Tochter, Louiſe Minna, verſt. den 
2. Maͤrz, alt 1 J. 3 M. 14 T. — Joh. Glieb. 
Krahl, Inwohner allh., und Frn. Anne Roſine 
geb. Gruͤnder, Sohn, Johann Gottlieb, verſt. den 
2. Maͤrz, alt 25 Wochen. — Ernſt Benjamin 
Adam Gerſte, B. und Gartenbeſ. allh., und Fra. 
Joh. Jul. geb. Deutſchmann, todtgeb. Sohn, geb. 
den 8. März. — Hrn. Chrph. Karl Gfr. Lim⸗ 
pius, B. und der Apothekerkunſt Zugethan, allhier, 
und Frn. Chriſt. Friedericke geb. Blumen engel, 
Sohn, Wilhelm Guſtav, verſt. den 2. März, alt 
3 J. 5 M. 25 T. — Herr Joh. Karl Heinr. 
Wießner, verpfl. Actuar allh., verft. den 3. März; 

b. Kaufmann, Joh. Aug. Hennigs, 
0 ergeſ. allh., Ehewirthin, verſt. den 4. 
Maͤrz, alt 42 J. 1 M. 15 T. — Joh. Gottfried 
Schoͤnfelders, Bauers in Ober⸗Moys, und Fra. 
Mar. Dor. geb. Jentſch, Sechsw. S., Carl Wilh., 
verſt. den 6. Maͤrz, alt 6 Tage. 


(Lauban.) D. 8. März Ernſt Robert, S 
bes Bat. H. und W. Schmidt, 19 W 4 ud 


Joh. Gottlieb Lange, B. und Freiw., 60 J. 
IM. — D. 5. Mſtr. Johann Gottlieb Petzold, 
B. und Züchner, 76 J. 5 M. 6 T. — Herr Carl 
ie Stiege, Kunſt⸗, Luſt⸗ und Bierghtner, 


Def fentliche Bekannt mach unn g. 
Auf den Antrag eines Perfonal Gläubigers des Mühlenmeiſlers Carl Oletrich Fiſcher iſt 


as demſelben zugehoͤrige, zu 


Boxberg unter Nr. 25 am ſchwarzen Schoͤps⸗Fluſfe belegene, 2 


ilen von hier, 4 Meilen von Bautzen und 5 Stunden von Spremberg entfernte, aus einer Mahl⸗ 


mit drei oberſchlaͤgigen Mahl n 
Kan acht Sianpfen beſtehende, en he 


einer Brett⸗Schneide⸗ Mühle und einer Zugemüſe⸗Stam⸗ 
ahlzwang über die Dorſſchaften Borberg, Efelöberg, Noch⸗ 
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ten und Sprey ausuͤbende und auf 20,240 thlr. 10 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Erbpachts⸗Mühlen⸗ 
Grundſtuck im Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellt und find du A Batanſe des 
ſelben an den Meiſtbietenden drei Termine auf ae 
den 26ſten April, 
den 28ſten Juni und a f 
Sr F den Siften Auguſt e. 5 f 
jedesmal Vormittags 11 Uhr an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle im Amtsgebaͤude angeſetzt worden, was 
mit dem Bemerken, daß die aufgenommene Taxe in den Vormittagsſtunden eines jeden Geſchaͤftstages 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden kann, und es Jedermann freiſteht, 
dem letztern die bei deren Aufnahme etwa vorgefallenen Verſehen anzuzeigen, zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Muskau, am 8. Februar 1826. f 
g Fürſtlich Pücklerſches Hofgericht der freien Standes⸗ 


Herrſchaft Muskau. 


— 


- Freiwillige Subhaſt ation 
Auf den Antrag der Erben des Gärtner Johann Gottlieb Popig zu Wendiſcholſig 
fo die daſelbſt zu deſſen Nachlaß gehörige sub Nr. 50. belegene Gartennahrung, welche auf 1501 Thlr. 
5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Hierzu iſt ein eins 
ziger Bietungstermin auf 8 
a den Aten April c., Vormittags 10 Uhr, 5 
7 und galungsfähige Rauflfige bierturc aufgefarbert, id Inden 
. werden r alle beſitz⸗ un n ige Kau e hierdurch aufgefordert in der 
edachten Termine, Vormittags 10 Uhr, 8 — ir 2 Gaichtsdube zu 
uhna entweder perfönlich oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte einzuſinden, ihr Gebot abzugeben 
und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden unter den in termino bekannt zu machenden Bedingung 
welche jedoch auch zuvor in der gewöhnlichen Amtöftätte nebſt der Taxe in unſerer Regiſtratur eingeſ 
hen werden koͤnnen, nach vorheriger Genehmigung der Erben und der Obervormundſchaft, zu gewaͤr⸗ 
tigen. Kuhna, den 26. Februar 1826. 5 5 f W 499 
Das Gerichts = Amt zu Wendiſchoſſig. Schmidt, Juſtitiar. 
Nachdem Schuldenhalber zur nothwendigen Subhaſtation der dem Toͤpfer Au guſt Bur 
Feat zugehörigen und dorfgerichtlich auf 250 Thaler geſchaͤtzten Toͤpferei und Zubehör zu Di 


rau terminus auf 
den 24ſten April d. J. 
anberaumet worden, fo werden zahlungsfähige Kauſluſtige hierdurch eingeladen, an beſagtem Ter⸗ 
mine Vormittags 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloffe zu Dubrau zu erſcheinen, ihre Gebote 
2 und den Zuſchlag an dem Meiſtbietenden gegen ng der Kaufgelder ad Depositum 
zu gewaͤrtigen. 1 . 5 1 
25 Zugleich werden alle diejenigen, welche an beſagte Toͤpferei einen Realanſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hiermit zu beſagtem Termine zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena praeclusi 
vorgeladen. Dubrau, den 28. Februar 1826. 2 N rn 
Das von Goldammerſche Patrimonfalgericht zu Dubran 
und Schrott hammer. 5 


genden Muſik ücke in dem von 15 eichnetem um 18ten d. M. im Saale d 
audes zu wunde, Concerte ſind folgende: gi a 28 
ret gg TE a 
1) Ouverture zu den beiden Blinden, von Mehul. f 


1 Die egen 
Reſſourcen⸗ Geb 


2) Flöten: Concert, geſetzt und geblafen von F. A. Suc co. 8 
3) Quartett von Mozart, für Violine, Viola, Violoncello und Pianoforte, 
Zweiter Theil. n 
1) Ouvertüre von Romberg. 
2) Großes Concert für Pianoforte, von Duſſeck, vorgetragen von F. A. Succo. 
3) Concertſtuͤck fuͤr die Geige, von Rode, vorgetragen von dem Herrn Gerichts-Amts⸗ 
i Actuarius Lind mar. 5 n 
4) Rondo brillant, von Hummel, für Pianoforte, geſpielt von F. A. Succo. . 
Billets zu 8 ggr. (10 Sgr.) find in der Apotheke und in meiner Wohnung bis zum Sonne 
abend Mittag zu haben. Von dann, ſo wie an der Caſſe tritt der Preis von 12 ggr. (15 Sgr.) 
für das Billet ein. 8 12 
Die Caſſe wird um 6 Uhr geoͤffnet. Anfang um 7 2 
Goͤrlitz, den 15. Maͤrz 1826. F. A. 
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Das Etabliſſement meiner Buchhandlung beehre ich mich hierdurch mit der hoͤflichen Bitte anzu⸗ 
zeigen. daß das reſp. Publikum mit gefälligen Aufträgen mich beehren möchte. 


2 — Mit aͤchten Bamberger rothen Klee ſaamen empfiehlt ſich Klaͤbiſch 
81 f in Girbigsdorf. 
(Billiard⸗ Verkauf.) Ein vollſtaͤndiges Billiard iſt wegen Mangel an Platz ſogleich zu 
verkaufen. Wo, und bei wem? ſagt die Expedition der oberlauſitziſchen Fama. 
Ein Branntweinbrenner kann den 1ſten April c. einen guten Dienſt bekommen, wenn er ſich 
mit guten Zeugniſſen ausweiſen kann. Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition der oberlauf. Fama. 


— en ne 


Ein Mädchen von geſetzten Jahren, welches auch ſchon gedient, wuͤnſcht zum 1ften April d. J. 
in der Stadt oder auch auf dem Lande als Koͤchin oder Ausgeberin einen Dienſt zu erhalten. Dieje⸗ 
nigen, welche etwa auf dergleichen Subjecte reflectiren, erfahren ein Mehreres in der Expedition der 
oberlauſitziſchen Fama. - 3 


Höchſte Getreide Preife 
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nn Cb er Stab t | Weizen. Roggen. ] Gerſte. [ Hafer. 


nn rtlr. Le. ar. 5 . 
vliß, den F. März 18258. Tien id 18 
Dale? rda, den 11. März, . 1 10 — 20 — 18 — 114 
Lauban, den 8. 1 . 1 1844 — 25 118 — * 
Muskau, den 11. Marz 1 10 — 20 1 20 — 114 
9 ig, den tr 1 17 — 20 — 1832 — 18 
Sor au, den 10. Maͤr -». „ — [ — 1-10 — 181] Fair 
Spremberg, den 11. Maͤrz 1 11 — 20 — 1s 1 — 147 


